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LESERBRIEF

«Verkäuferin stiehlt 
Lebensmittel – sieben
Monate bedingte Haft»
Hallo zusammen, mit Befremden ha-
be ich heute («Volksblatt» vom
10.Oktober) den Artikel zu o.g. The-
ma auf Seite 3 gelesen. Ich finde es
mehr als daneben, dass man über ein
solches Urteil mehr als eine halbe Sei-
te so ausführlich berichten muss. Da-
bei wird fast noch beschrieben, um
welche Person es sich handelt. Ich
möchte nicht entschuldigen, was sie
getan hat. Die Frau ist aber sicher auch
ohne den Artikel mehr als gestraft.
Wenn ich als Beispiel dazu in den Zei-
tungen lese, dass bei der staatlichen
Pensionskasse 300 Mio. Franken ver-
brannt werden, es aber keine Schuldi-
gen gibt, und niemand zur Verantwor-
tung gezogen werden kann, finde ich
das mehr als bedenklich.

Karl Müller, Landstrasse 159, Triesen

ERWACHSENENBILDUNG

Brainfood
Gehirngerechte Bewegungen und
Lebensmittel. Es werden Strategien
und Methoden aufgezeigt, um die
Gedächtnisleistungen steigern zu
können. Die Teilnehmenden erfahren
im Kurs, wie das Kopf- und Bauch-
hirn – das zweite Gehirn, welches
den Kopf steuert – miteinander ver-
knüpft sind, wie natürliches «Hirn-
futter» die Gehirnleistung positiv be-
einflusst und unterstützt. Der Vortrag
mit abschliessendem Brainfood-Apé-
ro (Kurs 291) unter der Leitung von
Bernadette Brandenburger findet am
Mittwoch, 23. Oktober, von 19.30 bis
21 Uhr im Pfarreizentrum in Schaan
statt. Mit Voranmeldung.

Nähen für Anfängerinnen und
Fortgeschrittene
Auch Gekauftes soll gut passen. Die
Teilnehmenden erlernen Hosen zu
kürzen und zu verlängern, Kleider, Ja-
cken und Ärmel ebenfalls zu verlän-
gern, zu kürzen, evtl. zu erweitern
und enger zu machen. Es kann ein
Kleidungsstück nach neuesten Schnit-
ten angefertigt werden. Der Kurs 177
unter der Leitung von Ingeborg Vogel
beginnt am Dienstag, 22. Oktober, um
19 Uhr im Gemeindesaal in Mauren.
Mit Voranmeldung.

Anmeldung/Auskunft: Erwachsenenbildung
Stein Egerta, Schaan, Tel. +423 232 48 22,
E-Mail: info@steinegerta.li

Engagement aller gefordert

Nehmen an der Demokratiekonferenz teil: Aussenministerin Aurelia Frick, Bea-
trix Karl, Bundesministerin für Justiz in Österreich, und Regierungschef-Stellver-
treter Thomas Zwiefelhofer (v. l.).

Interessierte Zuhörer: Rund 100 Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung
und Wissenschaft hörten sich gestern die Ansprachen an.

Referierten neben Aussenministerin Aurelia Frick: Alex Hürzeler (l.), Landam-
mann des Kantons Aargau, und Herwig van Staa, Tiroler Landtagspräsident.

Welche Voraussetzungen sind
nötig, damit sich die Bevölke-
rung direkt an politischen Pro-
zessen beteiligen kann und wel-
che Vorteile bietet die direkte
Demokratie? Diese und weitere
Fragen werden an der Demo-
kratiekonferenz beantwortet.

Von Stefan Batliner

Vaduz. – Im Zentrum der zweitägigen
internationalen Demokratiekonfe-
renz, die gestern Abend begonnen hat,
steht das Thema direkte Demokratie.
Mit Impulsreferaten, Diskussionen,
Workshops und anschliessenden Zu-
sammenfassungen tauschen sich heute
rund 100 namhafte Vertreter aus Poli-
tik, Wirtschaft, Verwaltung und Wissen-
schaft aus. Die Teilnehmer aus Liech-
tenstein, Österreich und der Schweiz
diskutieren Grundsatzfragen der di-
rekten Demokratie, die einen starken
Bezug zur Praxis und zu geplanten Re-
formvorhaben haben. 

Startschuss in der Hofkellerei
Gestern Abend fiel der Startschuss zur
Demokratiekonferenz in der Hofkelle-
rei in Vaduz mit Referaten von Wilfried
Marxer, Direktor des Liechtenstein-
Instituts, Klaus Poier, Assistenzprofes-
sor in Graz, Andreas Kley, Professor an
der Universität Zürich, und Kaspar
Michel, Regierungsrat des Kantons
Schwyz. Sie sprachen über die Herlei-
tung und die Geschichte der Demo-
kratie in den drei Ländern. Zum Ab-
schluss des ersten Konferenztages
standen Ansprachen von Politikern
aus den drei teilnehmenden Ländern
auf dem Programm.

Aurelia Frick, Ministerin für Äusse-
res, Bildung und Kultur, betonte, dass
es in den einzelnen Staaten unter-
schiedliche Auffassungen von Demo-
kratie gibt. Nicht zuletzt deswegen sei
es wichtig, dass man sich ständig mit
der Demokratie auseinandersetzt und
sie weiterentwickelt. «Demokratie er-
fordert das Engagement aller Gesell-
schaftsgruppen», so Frick. Aufgrund
der Verfassung gebe es in Liechten-
stein eine klare Gewaltenteilung.
«Dem Volk kommt mit seinem direk-
ten Mitspracherecht bei Wahlen, Ab-
stimmungen, Initiativen und Referen-
den eine grosse Rolle zu, die wohl nie-
mand von uns Liechtensteinern mis-
sen möchte», so Frick. Dass man dem
Fürstenhaus eine besondere Funktion
übertragen hat, erscheine vielen Aus-

senstehenden eher ungewohnt. In
Liechtenstein habe man jedoch über
Jahre intensive Diskussionen über die
Monarchie geführt. «Wir haben uns
über demokratische Abstimmungen
die für unser Land passende Antwort
gegeben», betonte sie. Anhand von
sechs Thesen ging sie auf aktuelle He-
rausforderungen ein. Beispielsweise
müsse in politischen Auseinanderset-
zungen die Balance zwischen den In-
teressen von Jung und Alt gefunden
werden. «Dies stellt hohe Ansprüche
an alle Beteiligten – an Jung und Alt.
Das heisst aber auch, dass im politi-
schen Prozess beide Gruppen mög-
lichst gut vertreten sein müssen, und
dass sie bereit sind, ihre Verantwor-
tung wahrzunehmen», so Frick. Die
Verantwortung der Medien könne
nicht genug unterstrichen werden – so
eine weitere These. Der politische
Meinungsbildungsprozess lebe nicht
davon, dass alles möglichst schnell an
die Öffentlichkeit kommt: «Es sollte
darum gehen, dass sich die Öffentlich-
keit ein wirkliches Bild von einem Ge-
schehen machen kann.»

Traditionen sind nötig
Herwig van Staa, Tiroler Landtagsprä-
sident, führte aus, dass eine maximale
Bürgerbeteiligung für die Schweiz ein
passendes Mittel sei. «Wir brauchen
gewisse Traditionen. In der Schweiz
gibt es Traditionen, die uns leider nicht
zur Verfügung stehen», betonte er.
Denn in Österreich gebe es eine Fülle
von Bürgerbeteiligungsmodellen, die
aber von den Bürgern trotz sehr nied-
riger Hürden nicht genutzt werden.
Mehr Wirkung bei der Stärkung der
Demokratie in Österreich hätten Bür-
geranwälte, Volksbeauftragte oder die
Kontrolle von Rechnungshöfen. 

Alex Hürzeler, Landammann des
Kantons Aargau, betonte, dass der
Wunsch der Bevölkerung nach mehr
Mitbestimmung in Europa «Hochkon-
junktur» habe – auch in den USA
wachse er infolge der Finanzblockade.
Für ihn kommt die Schweiz der voll-
kommenen direkten Demokratie mit
am nächsten. «Gerade das demokra-
tische Verständnis wirkt in der ganzen
Schweiz und ist mit ein Grund dafür,
dass die Schweiz funktioniert», sagte
er. Als Voraussetzungen für die direkte
Demokratie nannte er tiefe Hürden
für das Ergreifen der Volksrechte, und
dass zustande gekommene Initiativen
und Referenden verbindlich sind, wo-
durch sie grundsätzlich zu Volksab-
stimmungen führen müssen. 


